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In 30 Minuten wissen Sie mehr!

Dieses Buch ist so konzipiert, dass Sie in kurzer Zeit 
prägnante und fundierte Informationen aufnehmen 
können. Mithilfe eines Leitsystems werden Sie durch 
das Buch geführt. Es erlaubt Ihnen, innerhalb Ihres per-
sönlichen Zeitkontingents (von 10 bis 30 Minuten) das 
Wesentliche zu erfassen.

Kurze Lesezeit

In 30 Minuten können Sie das ganze Buch lesen. Wenn 
Sie weniger Zeit haben, lesen Sie gezielt nur die Stellen, 
die für Sie wichtige Informationen beinhalten.

z Alle wichtigen Informationen sind blau gedruckt.

z Schlüsselfragen mit Seitenverweisen zu Beginn eines 
jeden Kapitels erlauben eine schnelle Orientierung: 
Sie blättern direkt auf die Seite, die Ihre Wissenslük-
ke schließt.

z Zahlreiche Zusammenfassungen innerhalb der 
Kapitel erlauben das schnelle Querlesen.

z Ein Fast Reader am Ende des Buches fasst alle wich-
tigen Aspekte zusammen.

z Ein Register erleichtert das Nachschlagen.
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6 Vorwort

Vorwort

Wissen zu vermitteln ist eine ebenso interessante wie-
anspruchsvolle Aufgabe. 

Wissen zu vermitteln ist deshalb interessant, weil man 
bei der Vorbereitung von Seminaren und bei der Wis-
sensvermittlung selbst viel über den Lernstoff und noch 
mehr über die Art und Weise erfährt, wie Menschen 
lernen, sich verhalten und miteinander umgehen. 

Wissen zu vermitteln ist deshalb anspruchsvoll, weil es 
zum guten Teil von Ihnen und Ihrem Seminar abhängt, 
wie viel Ihre Teilnehmer lernen und wie gerne sie bei 
Ihnen lernen.

Um gute Seminare zu halten, benötigt man natürlich eine 
Menge Fachwissen, dazu ein wenig Handwerkszeug und 
möglichst viel Übung. Das Fachwissen sollten Sie haben, 
denn ohne gutes Fachwissen ist auch kein guter Unter-
richt möglich. Außerdem sollten Sie praktische Erfah-
rungen sammeln: Nur Übung macht den Meister! 

Deshalb an dieser Stelle bereits ein erster Tipp: Nutzen 
Sie alle Möglichkeiten, die sich ergeben, um vorzutra-
gen, zu präsentieren, eine Besprechung zu leiten und 
Seminare zu halten. Solche Gelegenheiten sind im Be-
rufs- und auch im Privatleben gar nicht so selten, wenn 
man auf sie achtet.
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Das notwendige Handwerkszeug für Ihren Unterricht 
finden Sie in diesem Buch: um sich solide vorzubereiten, 
ein interessantes und effizientes Seminar zu gestalten 
und ein gutes Lernklima aufzubauen. All dies sind Be-
dingungen, die einen guten Unterricht ausmachen. Da-
mit Ihre Teilnehmer viel lernen und viel des Gelernten 
in die Praxis umsetzen. Und damit sowohl Sie als auch 
Ihre Teilnehmer Freude an IhrenSeminaren haben.

Ich wünsche Ihnen schon jetzt viel Spaß und Erfolg bei 
dieser verantwortungsvollen und spannenden Aufgabe.

Rolf Meier
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91.  Lernen erleichtern

1. Lernen erleichtern

Es steht außer Frage, dass der Teilnehmer ein entschei-
dender Faktor im Seminar ist. Sie führen Seminare ja 
nicht für irgendeine unbestimmte Gruppe durch, son-
dern für bestimmte Erwachsene mit ihren Eigenarten 
und Besonderheiten – eben für Ihre Teilnehmer.
Sie erschweren den Teilnehmern Ihrer Seminare das 
Lernen, wenn Sie zentrale Besonderheiten beim Lernen 
im Seminar nicht beachten. Auf der anderen Seite steigt 
die Lernausbeute erheblich, wenn Sie diese Besonder-
heiten berücksichtigen.


